
^ 5 5 . «freitag am 7. März l862
Die „kaibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb-
jährig 5 fl. 50 kr., mit Arruzdand im Comptoir
ganzj. 12 si., halbj. a sl. Für die Zustellung in's
Haus sind halbj. 50 tr. mehr zu rntrichteu. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 si., halbj. 7 fl. ü() fr.

Vnserttonsgebulir für eine Garmond - Spaltenweise
oder den Raum derselben, ist für Imalige Einschal-
tung 6 kr., filr 2malige t< kr., silr 3malige 10 kr. u. s. w.
Zu diese» Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
pcr 30 kr, filr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
fttr 3 Mal, 1 fl. 40 lr. fllr 2 Mal und 90 kr. für

I Mal smit Inbegriff de« Insertionsstempele).

Amüichn «heil,
^ e i u c k. k. Apostolische Majestät haben mit der Aller,
höchsten Entschließung vom 27. Februar d. I . die
Räthe des Landcc<gerichtes zu Venedig, Angel» No-
bile R i d o l f i und (^arlo V i s e o zu Rätbcu des
k. k. lombardisch-vruetianischcn Ober - Laudesgcrichtes
allerguädigst zu crucuncu geruht.

Der Staatsministcr hat den wirklichen Lehrer an
der Oberrealschulc in Olmütz. Karl v. O t t , in glei-
cher Eigenschaft über sein Ansuchen an die deutsche
Oberiealschulc in Prag übersetzt.

Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , 6. März,

Je näher lvir dcu Tagen kommeu. an welchen
die Landtage znm ersten Male zusammentraten, um
so näher rückt die Frage.an uns heran: wann wird
die Regelung der inneren Angelegenheiten des Staates
in so weit gediehen scin, daß der Reichsratb als der
weitere erklärt werden kann? Vor Allem handelt es
sich da nm die Einberufung des ungarischen und sie-
beubürgischen Landtages, Was wir darüber veriieh.-
mru, ist Folgendes: „Pcsti Hiruök" bcaittn'ortct dic
Frage, ob der Landtag einberufen iver^en w i rd , mit
Berufung darauf, daß die Regierung einen definitiven
Ausgleich wünscht, bejahend, oenn ohue Landtag sei
ein definitiver Ausgleich nicht möglich. Da aber der
vorige Landtag aufgelöst wurde, so müßten Neuwal,,
lcn angeordnet werden. Schließlich wird bemerkt,
daß es'vielleicht nicht zweckmäßig wäre, die Wahlen
unter Leitung der ernann!en Beamten des Proviso-
riums vor sich geben zn lassen; eben so wenig aber
könne es in der Absicht der Negierung liegen, das
Provisorium zum Behufe der Wableu fallen zn lassen
und die ' I ln . ' ! . ' " " " ' " " ' ^ " ' zu errichten. Vergl ich
des ßebenbürgischeu Landtages schmb^man der «Krönst.

Zeitung« aus Klausenburg: «Die Konskription der
Wähler zur Wabl der Landtags-Deputirten ist überall
beendet, und fast allc Vebörden baben dic Verzeich-
nisse der hohen Landesstellc bereits eingesendet, und
es unterliegt keinem Zweifel, daß ein sicbenbürgischcr
Landlag einberufen wird," Was den kroatischen Land»
tag betrifft, so hofft man. daß er sich l 'ü^n und den
Reichsrath beschicken werde, wenn Ungarn und S ie-
benbürgen mit gntein Beispiele vorangegangen sind.
Dass Siebenbürgens Vertreter ihre Stüblc im Abgc-
ordnetenhausc einnehmen werden, ist nach den Kund-
gebungen am 2<i. Fcbruar außer jedem Zweifel,

Trotz den Zorncöansbrüchen der Vcrliner Presse,
trotz den Resolutionen der Fortschrittspartei, trotz den
Reden des Nalionalvereins, j " trotz den Noten der
Minister Nechbcrg uud Vcrnstorff, herrscht zwischen
den beiden deutschen Großmächten doch ciu gutes E in-
vernehmen, was sich in der holsteinischen und kurhes.
sisehcu Angelegenheit offenbart. Ueber die Grundla-
gen, über welche Oesterreich mld Preußen endlich
übereingekommen sind, um die knrhessischc Angelegen-
heit in Form cincs gemeinsamen Antrages am Vnndc
zum Abschluß zu bringen, erfährt man Folgendes:
Das ursprünglich . begangene Unrecht, die radikale
Aufhebung einer rechtmäßig bestehenden Verfassung
durch eine Gewalt , welche hicbei ihre Kompetenz über-
schritt, wird damit wieder gut gemacht, daß von der-
selben Seite, vou welcher das Unrecht ausging, auch
dic Sühne erfolgt mid mierklimit w i rd , daß da^ sur-
bessischc- Volk gc-rechten Anspruch hat auf dic Wiedc-r-
berslellung dcr Verfassung vou l ^ 3 l . Anderen'cils
wird vom Standpnnttc des Pundesrechtes geltend ge-
macht, jene Verfassung entbaltc bundcswidrigc Bc<
stimmlingen, und die Verfassung muß daher einer Re-
vision unterzogen werden, um dicsc Bestimmungen zu
entfernen. Dieselben betreffen namentlich die Rechte
der hessischen Staudesl'erren, welche das Einkammer-
system verletzt, Preußen schlng daher vor, und Oester-
reich, welches wieder seine prinzipielle Einsprache ge-
gen das Einkammersystem fallen ließ, stimmte zn, daß
für diese Rechte ein ausdrücklicher Vorbehalt gemacht
werde. Endlich wird auch die kurhessischc Regierung

sich nicht über einen Eingriff in ihre Sclbstständigkeit
zu beklagen haben, da dcr Bund als solcher oen
Schiedsspruch fällen w i rd , und sie stcts erklärt hat,
sich den Aussprüchcn des Vundes und nur diesen zn
fügen. Dic Vertreter des hessischen Volkes sollen
zwar nicht nach dcr Wahlordnung von 1^49 berufen
werden, ebenso wenig aber auch auf Grund der ol«
troyirtcn Verfassung von 186U, und man hofft, sie
werden besonnen genug scin. einen Ausgleich cmzu«
ncbmcn, dem unbczwcifclt alle deutschen Regierungen
ohnc Ausnahme zustimmen werden.

Vor Kurzem verlautete uon der Mobilmachung
dreier Armeekorps in Preußen, und man wollte die«
selbe anfänglich in Zusammenhang mit der deutschen
Frage uud dcu identischen Noten bringen. Nach einer
Berliner Korrespondenz dcr „A l lg . Z tg . " soll jedoch
die Maßregel gegen Dänemark gerichtet scin. Als
Demonstration mag dieß wohl der Fal l scin, daß abcr
dcr Mobilmachnng dic Kriegserklärung nachfolgen
w i rd , glaubcu wir nicht. Preußen muß sich auch
Däncmark gegenüber freie Hand bewahren, und kann
für sich allein in dcr schlcswig - holsteinischen Angele-
genheit überhaupt gar nichts thun

Die Zustände in I ta l ien sind. wie Privatkorre«
spondeuzcn und auswärtige Blätter berichten, wirklich
trostlos. Neben Piktor Emanncl berrschen Garibaldi
und Mazziu i . welche das Volk mit ihren Bricfcu und
Manifesten in steter Aufregung erhalten. Es brstä«
tigt sich. waS die Engländer selbst zugestehen, daß die
Piemontescn Neapel nur nominell besitzen. Gs sind
nur wenige Punkte, wo die picmoittcsischc Armee stebt
uud die Türmer Regierung wirklich regiert, sonst
herrschen die Boxrbonisten oder die Mazzinisten. Als
ein Beispiel, wie es in Neapel aussiebt, mag folgen-
des Faktum gelten: Vor einigen Tagen fand man
an den Straßenecken Neapels ein Plakat folgenden
Inhal ts angeschlagen: ^Protest des neapolitanischen
Volkes. Die Monopole und die Eamorra nehmen
in uuscrcr Stadt immcr mehr übcrhand. und eben so
wächst das Elend und der Hunger des Volkes. Es
gibt geheime Gesellschaften für das O c l , das Ge«
trcidc, das Schwein- und Lammsirisch u. s. w., welche

Feuilleton.

Die Spanier und ihre Küche.

Ebocoladc, Ol la Podrida, Zwiebel und Knob'
lanch sind die vier Dinge, um die sich unsere Ge--
danken bewegen, wenn wir lins eine Vorstellung zu
machen suchen. wie mail in Spanien ißt. Der Me-
moircn-Romau „» io« m» li>iil«>" berichtigt dicsc irr«
tbümlichcn Ansichten. Man ißt in Spanien anders
als im übrigen Europa, alxr keineswegs schlecht.

Von der khocolade. die das allgemeine Früh-
stück im ganzen Lande ist. vou ihrer guten, ansgc.
zeichneten Qualität und von dcr geringen Quantität,
in welcher sie genossen w i rd . ist in allen Reisebe'
schrcibungcn, obwobl znweilcn mit Uebertreibung, die
Rede Zwei Lotl» Ebocolade. in wenig Wass.r oder
Milch gekocht, füllen eine gewiß kleine Tassc. .jiu.-.rl»
genannt, vor deren bescheidenem Anblick der Fremde
wohl erschrecken mag. bis er die Ueberzeugung cr>
laugt bat, daß eiu solches Pnppenfrübstück. viel ^ f .
tiger uud nahrhafter ist, als er dachte. Geröstetes,
sogenanntes französisches Brot (,,:'N sl mx-^) mit oder
ohnc Bnttcr und in binrcichendcr Menge, ein Glas
friscbes Wasser uud ein !>?.»( l,ii!I<> sind die obligate
Begleitung eiucr Mi,, '» <^ c l i^oI lUl ' . Dcr llNK.m-'llu
ist eine Stange Zuckcrschwamm, wenn man es wegen

seines Aussehens so benennen darf, mit einer leichten
Veimischung von Zitrone. Er zcrgebt schnell im Wasser
nnd verwandelt dieses in eine Art von Limonadc.
die sehr angenehm schmeckt und deren Genuß uach
ber crlnncnden Ohocolade für gesund, ja für unum-
gänglich'nöthig gehalten wird.

' I n der Provinz nnd überhaupt in allen Fami-
l ien, " in welchen lwch die alte ^andessittc regiert,
wie dieser l l ^ i ^ m » , (Erni'ichternng) oder ülüuu'i^u
(Frühstück) zeitig genossen. Um 11 Uhr wird alsdann
l'äufig ciu Bisquit mit cincm Gläschen Malaga oder
.^'cres als zweites Frühstück vorgesetzt. Das nennt
man !<)»>!>>- lux <m<:<> - - eilf Ubr nebmcn. während
jeder unregelmäßig Imbiß vor Tisch >m !< nil- l'>i s>,'<'>
heißt, soviel a l s : erhalte dich anf den Füßen. Um
l oder 2 Uhr wird zu Mi t tag gegessen. Erst die
Suppe. !u welcher allerdings sehr wenig Abwechslung
vorkommt, Bro t . Reis, Nudeln. Maccavoui lösen
sich mit einer Regelmäßigkeit ab, die ermüden würde,
wären sie nicht auf eine so kräftige und schmackbaftc
Weise zubereitet. Für den Fremden auffällig nnd
vielleicht nnaugeüehin ist der Umstand, daß diese
stereotypen Suppen immer sehr dick. uud obnc eine
Spur von Flüssigkeit zu behalten, anf die Art wie
unsere hiesigen Gemüse gelocht sind. Das Gericht,
wrlchcs nach der Suppe aufgesetzt w i r d . allc Ta^e.
in ganz Spanien, »lit nnr sebr geringem Unterschied
dasselbe. ist der I'm-li^rs», In <>ll;i oder !.> ol!n l>ml!'l<l<>,
wie die Ausländer sagen, l' lw»rc» und «!>>' sind die
Benennung für Topf : l'<"lrickl bedeutet verfault. Der
Leser wird beurtheilen, ob diese Benennung «verfault"
paßt oder nicht.

Die Vestaubtbeilc des Puchcro sind folgende:
ein Stück Rindfleisch, welches vucu (Kuh) genannt
w i rd ; ein Stück Speck, gesalzen, nicht geräuchert-
eine kleine pikante Wurst von Schwcinslendc mit
rothem Pfeffer, eine große Quantität von Kicher«
erbscu. Diese vier Bestandtheile mit etwas Schnitt-
lanch, Mohren nnd anderem Wurzclwerk in wenig
Wasser gekocht, liefern eine kleine Quantität sebr
kräftiger Boui l lon, die für die Zubereitung der Suppe
verwendet wird. Das ist der Puchero in den armen
Familien. Wi r brauchen wohl nicht darauf aufmerk-
sam zu machen, daß in der Qualität und folglich in
dem Preise dieser Hauptelcmente sehr bedeutende Ab-
stufungen und Unterschiede möglich sind, namentlich
in Bezug anf den Pfeffer. I n woblhabcuden Häusern
kommt zn jenen vier Bestandtbeilen noch hinzu: ein
Huhn, ein Stück grränchertes Fleisch, ein Stück
Schinken. Schweinsohren und vielleicht noch mehr
ähnliche, nabrui'.gsreichc Zuthaten, natürlicher Weise
Alles frisch uud von der besten Sorte. Der Leser
wird hoffentlich zugeben. daß dieses eine Gericht schon
cin fömlichcs deutsches Diner ausmacht und daß gegen
die Reinlichkeit mW Güte seiner einzelnen Bcstand-
tbcile nichts einzuwenden ist, Anßer diesem Puchcro
ist uoch ein zweiter. Weißkrallt. Schoten, Lattich,
weiße Bohnen, junge Pferdebohnen u. s. w. werben,
je nach der Jahreszeit, in einem besonderen Topfe
mit Speck und Schinken, oft mit einer scbr wobl-
schmeckende» frischen Schweinsblutwurst gekocht und
zugleich mit dem ersten Puchcro scrvirt.

Pon diesen zablrcichen Speisen, die alle zusan,-
men nur cinc Schüssel bilden, nimmt sich Jeder waH
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die Tbenernng vcrilrsaä'en. Das neapolitanische Volk
protcstirt gegen diese Monopole, gegen diese Eamorra.
welche Men das Blnt anssangen, um einige Wenige
zu breichern. Die Namen der Monopolisten werden
veröffentlicht werden, wenn nicht bald solche Insa.
micn cin Ende nehmen. Die Regierung, die Natio-
nalgardc. dic liberalen Gesellschaften, alle Bürger
endiich sollen Abhilfe schaffen, sonst wird das Vol l
selbst diesen Ucbclständcn abhelfen! Es lebe die Frei-
heit!" Eine große Menge von Bewohnern las diese
Zettel mit Interesse, nno man sprach allgemein den
Wunsch ans, cs möchten diese Motive der Unznfric-
dcnhcit beseitigt werden. Wo man solche Agitation
treiben darf, ist die soziale Rcvolntion organisirt.

Vereinzelte Thatsachen verschiedener Natur reihen
sich in Paris an einander, nm die ^age der Regie«
rnng, wenn anch nicht gefährlich, so doch bedenklich
zn machen. Revolutionäre Regungen der repnblika-
nischen Partei, Stndentendcmonstrationen, Verbaf-
tnngen, ^ärm im Senat, Opposition im gesetzgeben-
den Körper, theilweises Fiasko der Nentenkonversioü.
dazu die Spaltnngen in der bedeutendsten auswärti-
gen Frage: Leidenschaftlichkeit gegen Rom, Leiden-
schaftlichkeit für Rom, nno in der Mitte die Kabi^
nctspolitik mit dem maskirtcn Antlitze, keine Partei
befriedigend, zweideutig in den Augen einer jeden
— das ist das Bild der Zustände Frankreichs in
diesem Augenblicke, sagt die „Oft-Deutsche Post":
Was sich daraus entwickeln wird, ist nicht abzusehen.
Vielleicht, wahrscheinlich sogar wird die Entschloj,en»
l'cit N a p o l e o n s wiederholt beweisen, daß sie
vor keinem „külmcn Griff" zurückschreckt, der keimen»
den Opposition bald wieder Meister. Dann aber
kann man sicher sein, daß die auswärtige Politik
wieder herhalten muß als Blitzableiter für die clek'
trischc Strömung der Geister. Das. was auS Pa-
ris berichtet wird. ist eine Mahnung für Europa,
sich vorbereitet zu halten für bcrannahcndc Ercig-
nisse, eine Mahnung speziell für Oesterreich und
Deutschland, sich so rasch als möglich zu organisircn
und den aufregenden Streit, der die Stämme in so
gefährlicher Zeit gegen einander hetzt, bei Seite zn

.lassen.

Aus der Herzegowina.
Ueber die Verhandlungen, welche in der Herze«

gowina zwischen ^uka Vukalovich und Omcr Pascha
schweben, erhält die «Presse" von vollkommen zuver-
lässiger Seite einige Nachrichten, die umsomchr Be-
achtung verdienen, je widersprechender die telegraphs
schell Depeschen der letzten Zeit lanlctcn. Danach ist
cs vollkommen richtig, daß die Pforte Alles anfbic«
tet. um ^nka Vukalovich in ihr Interesse zu ziehen,
und den ehemaligen Iusurgcntenchcf als Pazifikator

seiner ^andslcutc zu benutzen. Daß Nikita von Mon<
tenrgro den Luka neulich in Eettinjc so arg vor den
K-cpf gestoßen, kommt der Türkei bei diesem Strc»
bcn natürlich sehr zn statten. Es ist daher nicht nur
wahr. daß Omcr Pascha im Allgemeinen mit î nka
Vnkalovich verhandelt, sondern der letztere hat sich
auch zu diesem Zwecke persönlich nach Mostar bege-
ben, und sind die betreffenden Negozialionen aller
Wahrscheinlichkeit nach im gegenwärtigen Augenblicke
bereits zum Abschlüsse gelangt.

Nach den unS vorliegenden Briefen ist es zwar
eine Uebertreibung, daß der Sultan den îuka zum
Nangc eines Generals erheben wolle; Thatsache aber
ist, daß der Serdar ihm die Wojwodschaft über die
Sutorina angeboten hat. die er dnrch seinen Eiuflnß
znm Gehorsam zurückzuführen verspricht. Von rnssi-
schcr und französischer Seite bietet man natürlich
Alles, aber wie cs scheint, vergebens auf, nm ein
Arrangement zu hintertreiben, dessen Wichtigkeit in
die Augen springt. Alles deutet darauf hin, daß
Omcr Pascha mit 5!uka zum Ziele gelangen wird.
Sollten sich jedoch in der letzten Stunde unerwartete
Hindernisse erheben, so hat Oiner Pascha alles zu
einem thatkräftigen Angriffe vorbereitet, der alsdann
unverzüglich ausgeführt werden soll. Oesterreich darf
somit auf eine baldige Beilegung des Aufstandes in
der Herzegowina mit ziemlicher Sicherheit rechnen,
nnd wird eine solche Wcndnng der Din„e kaum ver-
fehlen, anch anf die südslavischen Bewegnngsgclüstc
in Montenegro. Bosnien nnd Serbien bcrnbigend
einzuwirken. Einer Miltheilnng des „Wanderer" zu-
folge befindet sich ^uka Vnkalovich, seiner persönlichen
Sicherheit wegen, in Eastelnnovo, Die Sbirren des
Gebieters von Montenegro scheinen ibm scharf zn
^cibc zn gehen.

Dem „Pozor" wird ans der Herzegowina ge-
schrieben, cs stehe nunmcbr außer Zweifel, daß die
Erhcbnng in der Herzegowina nur durch montenc«
grinischcn Verrath, oder um deutlicher zu sprechen,
durch die schändliche Habsucht des montenegrinischen
Scnats'Vizepräsidcnten Mirko und des Mönches Ni-
kofor im Buuoc mit dem russischen Konsul Konstan-
tin Petkovic zn nichte geworden sei. i/,uka Vulalovich
bätte zu Anfang der Bewegung, wenn er sich nicht
auf die Versprechungen der montenegrinischen Regie»
rung verlassen, das begonnene Werk, die Bcsrcinng
der Herzegowina, vollführen können. Zn spät erst
habe man eingesehen, daß sich dnrch die montcnc-
grinischc Regierung nicht Frankreich sondern Nußland
in die Sache einmische, uno da seien die getäuschten
Kämpfer sofort bis auf ein kleines Häuflein ansmi»
ander gegangen, ^uka Vnlalooich bleibe nntcr die-
sen Umständen nichts Anderes übrig, als entweder
Omer Pascha's Anerbieten anznnchnen, oder sich gc<

gen den Zorn der Pforte und Mirko's Neid zugleich
zu wel'ren. Omrr Pascha aber biete Vnkalovich die
Wojwodschaft Zub. die Sutorina nnd diV Waldland-
schaft unter türkischer Oberherrlichkeit und österreichi«
scher Garantie an.

Oesterreich.
W i e n , tt. März. Sc, Durchlaucht, der schwer

erkrankte FM. Fürst Nindischarä'tz wurde in, Vcr<
lanfe des vorgestrigen Vormittags von Sr. 'Majestät
mit ciucm Besuche bcelirt.

— I m Ansschnß für das Prcßgesetz im Abge.
ordnetenhansc soll der Antrag gestellt werden, nicht
allsogleich in Bcrathnng des Preßgcsetzes einzugeben,
sondern wie beim Gcmeindegcsctzc die Kommissionen
beider Hänser vereinbaren zn lassen, um desto rascher
zum Ziele zu gelangen.

T r i e f t , 2. März. I n der Bucht von Mnggia
ist nnn so zn sagen unsere ganze Marine Universität
versammelt: Die Fregatte „Venns". das Schulschiff
für die Marine-Eleven; die Brigg „Husar", das
Schulschiff für die Marine ^ Kadetten; die Fregatte
„Bellona". das Schulschiff für die Marinc.Artillerie,
nnd die Goelctte „Saida", das Schulschiff für dieOffi«
ziere, die ans dem Flotillenkorps in die Marine über»
getreten sind. Die drei letzten Schiffe kabcn den
ganzen Winter über mit Stürmen und Unwetter im
Meere gekämpft,

T r ien t , 28. Fcbrnar. Verflossenen Donnerstag
kam cs liier zn lebhaften Auftritten. I n der Ladcn-
auslage hingen einige Blatter, welche den Soldaten
der hiesigen Garnison mißfielen. An genanntem Tage
sammelten sich Soldaten vom Negimente H o h e n -
lohe vor dem ^,adcn, zerschlugen die Scheiben und
ließen an den Bildern ilne Wntl» ans. Der Eigen-
thümer des Hauses, Albert Knnigg, bewahrte gegen-
über den Tobenden eine gemäßigte Haltnng. Nnn
wurden fortan in den Stunden, wo die Soldaten die
Kasernen verlassen, alle ^äden gesperrt, bis die poli«
tische Behörde intervenirte nne die ^adenbesitzer ein«
lnd, die Vä'dcn für die Bedürfnisse ihrer Mitbürger
geöffnet zu halten.

Pes t , 4 März, Ein vom Statthalter an die
weiter der Komitatc nnd Distrikte gerichtetes Rund-
schreiben macht dieselben aufmerksam, daß in einigen
Journalen von den abgetretenen Komitats». Distrikts'
oder Stadt'Beamtcn in einer Weise Erwäbnnng gê
schicht, als wären dieselben noch im Amte. Damit
wird beabsichtigt, einem Theile des ^cscpubliknms dic
irrige Mcinuna. beizubringen, daß nrl'cn dcil crlmmi-
tcn ncucn Vcamtrn, deren Gesetzlichkeit bisher in
Zweifel gezogen wird. die gewählten Beamten wenig«
stens <!«,' .>!!>-<! ilne Akiivität fortsetzen. Eö wird nnn
in dem Rnndschreil'cn die strengste Wachsamkeit der
Prcßpolizci anf solche Blätter empfohlen.

er will anf cin Mal oder in der Reihenfolge. die
ihm beliebt. Obgleich im Allgemeinen keine Freunde
von Saucen, gebrauchen die Spanier beim Pnchero
doch gewölmlich eine, die entweder mit Petersilie oder
niit Liebesäpfeln gemacht wird. Es ist leicht begreif-
lich. daß nach dem Gennssc so kräftiger Speisen,^ wie
der beschriebenen Ko l " 5 ^"" I'^'l», io>, wenig Hnn-
gcr übrig bleiben kann. Dessenungeachtet werden die
Hänser höchst selten sein, in welchen nicht noch cin
I'llncii»!« aufgesetzt wird. l'limni»!«' ist Anfang, aber
sehr 'oft in den meisten Häusern gibt cs täglich meh-
rcrc solcher Anfänge, die aus Ragouts, Braten am
Spieß oder auf dem Rost, Gemüsen, die einzeln
servirt werden. Fisch n. s. w bestehen.

I n Madrid selbst, wo die Fcncrungsmaterialien
sehr theuer sind, und z. V. hartes Holz für das
Kamin 1 Thlr. " Ngr. und mehr pro Zentner kostet,
wird in den Küchen nur Holzkohle gebrannt, wovon
das Pfnnd auf 1 Ngr. zn stehe» kommt. Dieser
imgcmein bol'e Preis macht, daß die Hausfrauen
sehr ökonomisch damit umgehen. Es ist in der That
imglanblich. mit welcher geringen Quantität von
Kolilc cin sehr reichliches Mittagessen zubereitet wird,
Vicr. fünf, sechs verschiedene Töpfe werden im Kreis
so dicht wie möglich aneinander gestellt, eine Hand«
uoll Holzkohle in den Zwischenraum gelegt, nnd da.
mit von der wenigen Hitze nicht ein Atom vcrlorcn
gebt," allc mit ciner-großen Glocke von Blech zngc-
deck's. welche die Hitze konzcntrirt und nnr den Ranch
durch kleine Ocffnnngen heraus läßt. Da ist natür-
lich vom Braten am Spieß keine Rede. Wil l man
den Rost. die Pfanne oder die offene Schüssel gc<
brauchen, so muß cin besonderes Fcuer gemacht wer̂
den. I n bolzreichcn Gegenden wird der Spieß für
-die Braten angcwcndct, diese aber. mögen sie anf
dem Rost oder in dem Topfe zubereitet worden sein,
sind immer für den Fremden nm so trockener, als
keine Sauce dazu gegeben wird. Es gibt ganze Läii'
Verstriche, wo trockener Dünger das einzige Fcuernngs
material ist; in solchen Gegenden kann natürlich nicht
einmal auf dcm Nost gebraten werden.

Nach den Principio's kommen dic p05lsl>8 oder
Desserts, gcwöblllich frisches oder trockenes Obst und

Eingemachtes. Der Kaffeh nach dem Essen wird
immer gebräuchlicher, ist aber eigentlich kein »ationa»
les Getränk. Zwicbel und Knoblanch werden aller»
dings in der spanischen Küche häufig verwendet, aber
doch nicht in dem Maße, wie man im Auslande
glanbt, und es gibt sehr viele Hänser, in welchen
letzterer ganz streng verpönt ist. Das Olivenöl findet
anch eine geringere Anwendung, als man in der
Fremde dentt Die meisten Speisen, zn welchen man
in Deutschland Aulter nimmt, werden mit Schmalz
zubereitet, Zn keinem Braten, die Fische au^genom.
men, gebraucht man Oel. '

Dieses letztere hat in der That gewöhnlich cincn
etwas scharfen, fast ranzigen Geschmack. I n Anda-
Insten, wo daS meiste produzirt wird, legt man bei
der Ernte ganze Berge vm, Oliven zusammen, die
so lange auf dem Felde liegen bleiben, bis die Reihe
an sie kommt, in cincr der wenigen vorhandenen
Oelmühlen zerstampft zn werden. Viele von den
Oliven sind während die,er Zcit verfault, nnd bei
der großen Menge des Vorrathes ist cs beinahe
nninöglich, sie zu entfernen Das ist der Grnno des
scharfen Geschmackes nnd Geruches des sonst vortreff.
lichen spanischen Oels, nnd die Einwolmer baben
sich dermaßen daran gewöhnt, daß, wenn dasselbe
nach Marseille transportirt. dort gereinigt und als
Produkt der Provence wieder ausgcfühlt wird. sie cs
fade nnd geschmacklos finden. Dasselbe thnn sie in
Bezug anf das valencianer Ocl. welche), daselbst
in geringeren Qnant,täten geballt nno sorgfältiger
znbcrcitet, das französische weit an Güte übertrifft.
Eine dem Fremden ebenso auffällige und nnbegreif.
lichc Verderbtheit des Geschmackes, die aber eine
gleiche naturgemäße Erklärung bat, zeigt der Spa
nier in Bezug anf den Wein. Da dieser in ausge»
pichten Ziegenfcllschlänchcn transportirt werden muß.
nimmt er einen Pcchgcschmack an, der im Anfange
sehr widerlich ist. woran man sich aber nach nnd
nach so gewöhnt, daß man ihn zuletzt nnr ungern
vermißt

Gegcn Abend wird in den spanischen Familien,
bci dcncn die Landcssittcn noch erhalten sind, wieder
»mo ganz wic bcim ersten Frühstück, Chocoladc ge<

trunken. Das Abendessen besteht gewöhnlich alls
einem Ragout, Salat nnd Obst. I n den Abend-
gesellschaften, l<'l'!ulil»i genannt, wird höchstens Wasser
mit Znckerschwamm gereicht; cs sonpirt ein Jeder
nachher in seinem eigenen Hanse.

Diesen Betrachtungen über dic Küche schließen
wir einige allgemeine Bemerkungen über die Spanier
an. bci denen es sich ebenfalls um die Beseitigung
verschiedener Vorurthcilc handelt.

Das spanische Volk, so unwissend und nngebil-
det es auch sein mag. besitzt in einem hohen Grade
ein angeborenes Anstandsgefühl, einen feinen Takt,
dic sich selbst in den niedrigsten Verhältnissen anf
eine für den Fremden räthsclhafte Art kundgeben.
Der Manlthiertreibcr, der nut der Flinte und der
Guitarre bewaffnet durch dic Einödc zicht und bald
mnthig sein Eigenthnm vertheidigt, bald als Tron»
badonr seine ferne ,̂icbc besingt; der Räuber, der
ritterlich galant den Damen Anfmcrfsamkeitcn erweist,
während er ihre Koffer ausplündert; der vcrarmic
Bancr, der zerlumpte Bettler, wenn man sich die
Mühe geben wil l . frcnndlich, ohne stolze Herablassnng
mit ihnen wic mit Menschen, mit ebenbürtigen Men»
schcn zn sprechen, sie allc zeigen dieselbe Höflichkett,
denselben Diensteifer, denselben natürlichen Verstand,
und mit einem Worte, dieselben Eigenschafteil, dic
man in andern Ländcrn bci viel höher Gebildeten oft
vermißt. Jener schlichte eastilianische Baner ist rill
Typlis des cchtcn Spaniers; jener Bancr. der in seinem
groben Mantel an cincm Audicnzlagc crnst und stolz,
aber nicht übermüthig, mit cincr Bittschrift vor seinen
Monarchen tritt. „Seid Ihr der König von Easti-
licn?" fragt er ihn gelassen und würdevoll, „Ja,
ich bin's", lautet dic Antwort. „Da nchmt hin. lcsrt
nnd übt Gerechtigkeit." So spricht der Sandmann
mit Ehrfnrcht nnd Vertranen, übergibt sein Schrei»
bcn, grüßt und cnlfmtt sich wieder.

Es ist Modesachc geworden — ,mb etwas,, was
einmal Mode ist. wird ja bekanntlich nicht diskutirt,
sondern blindlings befolgt — den Spanier stolz,
schmutzig lind fan! zu nennen. Franz vom Thür"»
sagt zu seiner Entschuldigung, zu seiner Rechtfertigung
manches Vcachtcnswcrtbc,
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Einem Bcrlincr Tclcgramm cntnimmt die «S.
C." die Nachricht, die Frage wcgcn Anerkcnnuug des
Königreichs Italien Scitcns dcs Bcrlincr Hofcs sci in
cin solches Stadium gctrctcn, daß diese Idee vorläufig
als vollkommen aufgcgcbcn betrachtet werdcn kann.
Die aus Turm cingclanfcncn Nachrichten durften in
dieser Bcziehung maßgebend gewesen sein, indem man
in dortigen Hofkrcisen die so plötzlich erfolgte Pern»
sung Ratazzi's an die Spitze der Regierung als kein
für dic Erhaltung des Friedens günstiges Symptom
betrachtet.

— Berliner Vlä'tter melden beängstigt von mili«
täuschen Vorkehrungen, dic gegen cinc etwaige Emeutc
getroffen würden, Es heißt nämlich, die Regierung
sehe irgend welchem Konflikte entgegen. I n vielen
Kasernen soll ein versiegelter schriftlicher Vcfehl nie-
dergelegt sein, der fich in Gewabrsam des jeweiligen
Offiziers <ll« jolit- befindet, mit dem Auftrage, ihn
entweder auf telegraphische Ordre, oder wenn „Gc-
falir von der Straße droht", dem Kommandircndcn
zur Eröffnung zn übergeben.

Italienische Staaten.
Wie ans N o m vom 25. Febr. gemeldet wird,

hat das National < Comit« die Nöincr aufgefordert,
die Karnevals - Versammlungen aufzugeben und sich
auf dem Sißc von Roms antiker Größe, auf dem
Forum, zu versammeln. Zahlreiche Volkühanfen sind
am Samstage dieser Einladung gefolgt; lein Rnf,
wnrdc erhoben. Die französischen und päpstlichen
Gendarmen säuberten das Forum. Am 23. wieder-
holten sich diese Volksversammlungen; anch die Vc<
Horden hatten Vorkehrungen getroffen und es wurden
Verhaftungen vorgenommen.

N a ch t r a g.
T r i e f t , 7. März. Dcr Lloyddampfer „Erzher-

zog Ferdinand Marimilian" brachte die bis znm 1.
d. M. reichende ^cvantcpost. Dcm Vizckönig von
Eg!)pteli ist die nachgesuchte Erlaubniß, in Europa
cin Anlchen aufzunehmen, von der Pforte bewilligt
worden. Der Direktor der Militärschule, Hussein
Pascha, wurde zum Divisionsgeneral befördert und
mit einer besondern Mission nach der Herzegowina
geschickt. Der französischen Schraubenfrcgattc ,,Zc«
nobic", mit dcm Kontrcadmiral Tmichard, ist vou
Smyrna aus auch der Dampfer „Eumcnidc" nach
Griechenland gefolgt. Ueber Smyrna vom 28. v, M.
wird gemeldet, daß König Otto den griechischen Ge>
sandten in London. Hcrrn Triconpiö, der unlängst
auf Urlaub in Athen eingetroffen, bcanftragt habe,
sich mit dem französ, Gesandten Bourröc nach Nau>
plia zu begeben, nm den Insurgenten Vorschläge zu

machen. Es hieß, daß ein Waffenstillstand zwischen
lchtcrcn und den k. Truppen abgeschlossen worden fti.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
B e r l i n , ll. März. Die «Berliner M g . Ztg.«

enthält den namentlich unterzeichneten Protest der
Majorität der schlcswig'schcn Sländcvcrsammlung gc«
gen die Kompetenz des versammelten Reichöraths und
gegen dlc Rechtsgilligkcit aller von ihm bezüglich
Schleswigs gefaßten und zu fassenden Beschlüsse.

T u r i n , 3, Mäi-z, Garibaldi ist hier angekom-
men und yattc eine Konferenz mit Ratazzi.

T u r i n , 5. März. Garibaldi ist nach Genua
gegangen. Man versichert, derselbe hoffe den Vorsitz
in der Gcncralvcrsammluug der l^miluli lli iiluvv^-
cjilm'nll, zu übernehmen.

P a r i s , 4. März. Die Behörde ließ, in Vcr.
folgung der Spuren der strafbaren Umtriebe, dic
Rädelsführer derselben verhaften und den Gerichten
übergeben.

P a r i s , ü. März. I n der heutigen Sitzung der
Dcpnlirtcnkammcr wurde ein Schreiben des Kaisers
vorgelesen. I n demselben bedauert der Kaiser auf-
richtig daS zwischen ihm und dem gesetzgebenden Kör-
per in der Angelegenheit Montauban's vorgekommene
Mißverständniß (ll!<,l,»l,nllu). Die Verwerfung dieses
Gesehcsvorschlages könnte keinerlei Bedenken nach sich
ziehen, weil heutzutage Gcsenc um ihrer selbst willen

I diskutirt werden und nicht um ein Ministerium zu
Nürzen. ^ '

Um übrigens das gegenseitige Vertrauen wieder»
^herzustellen, zichc die Rcgicrnng den gegenwärtigen
Vorschlag znrück und lege einen anderen vor, welcher
bestimmt ist, ^ Dienste Montauban's zu belohnen.

P a r i s , 0. März. Das Journal .Esperancc"
m Nantes l M die zweite Vcrwarnnng wegen der
Angriffe anf das Staatsoberhaupt erhalten.

Brüssel, 6. März. Die'heutige „Ind'''vcndancc«
beuchtet ans Paris : Der gestrige Tag verlief ruhig.
Dlc Vehörden halten vielseitig Vorsichtsmaßregeln er-
griffen, lind im Quartier ^atin waren bedeutende

> Strcitlräftc entfaltet, Es geht das Gerücht, die Zög-
linge der polytechnischen Schule dürfeu das Gebäude
nicht verladen. Man versichert, die Rädelsführer der
erwarteten Manifestation hätten diese freiwillig auf«
gegeben, weil sie dic Erfolglosigkeit eingesehen. Ga-
ncsco und dessen Sekretär wnrden verhaftet, und
überhanpt zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

L o n d o n , A. März. I n der gestrigen Unter-
Hanssitzung antwortete ^nym'v auf cmc Ilttlrpeiwtioil
Griffith's. daß dic R'egiel'iülg Schritte gemacht habe.
uni die Beschimpfungen zu verhüten, welche dem ita»
licnischen Konsul auf Malta angethan wurden.

S t . Pe te r sbu rg , .'i. März, Das „Ionrnal
de St . Pctcrsbonra/ meldet, daß General Philipp.

son, Kurator des hiesigen Unwersitätdistriktcs, bekannt
aus den Studentemmruhen im Herbste, entlassen
worden sci.

N e w - Y o r k , 18. Februar. Gerüchttveise ver»
lautet von einer Schlacht bei Savannab, und daß
diese Stadt erobert sci. Die «Ncw'Vork-Times" ist
erfreut, daß die Unionsregierung sich die Akti?ii in
der mcrikaniscben Frage rescrvire, weil es dann frei«
stünde eine Politik zu verfolgen, welche die Unadbän»
gigkcit Mexiko'S herstellte.

Reueste AeherlmldM.
Dieselbe enthält Nachrichten aus Ca lcu t ta vom

l l i . , Bombay 12. Februar. Acht einheimische Regi-
menter der Madras-Armee wurden aufgelöst. Der
Major Stewart geht im Auftrage des Gcncralqou-
vernenrs als besonderer Bevollmächtigter nach Per-
sicn. um mit der dortigen Regierung wegen Verlän»
gerung der Tclcgraphcn-^inic von Bagdad über Te-
heran nach Kurrachc zu verhandeln.

..Juristische MllschaN" in Mach.
Tagesordnung

der Genera lversammlung, welche Freitag am 7.
März 1662, >'i Uhr Nachmittags, im Magistratssaale

abgehalten werden wird.
1. Vorlesung des Protokolls der Vil. Ver.

, sammlung.
2. Wahl neuer Mitglieder.
A. Geschäftsbericht des ersten Sekretärs, in Ge»

mäßhcit des §. 12 der Statuten.
4. Vortrag des Herrn Kassiers über die Jahres-

Rechnung und das Präliminarc pro 1862.
6. Neuwahl der Gcscllschaftsfnnktionärc, als:

eines Präsidenten, zweier Vize > Präsidenten, zweier
Sekretäre, eines Kassiers und eines Nechnungs-
Revidenten,

tt. Bericht des in der VN. Versammlung mit
dem Entwürfe cinrr Geschäftsordnung für die GcscU-
schafts « Versammlllngcn betrauten Eomit<.''s, dann
Beschlußfassung übcr diesen Entwurf.

Vom Präsidium der juristischen Gesellschaft.
âibach den Ü. März lttö2.

Theater.
H e u t e , Freitag: Freien nach Vorschr i f t .
Morgen, Samstag, zmn Vortheile dcö Fräul.

'̂ l il g g .- D i e verwandelte ckatz, Operette iNcu).
Hiczu K r i n o l i n und Schwirssrrmama. (Eben-
falls nen.)

Ucberm.. Sonntag: D a s erste K i n d .

Er fängt mit dem Stolz an.
Der Spanier — und hier ist vom gcmcinen

Volke die Rede — welches in vielen Beziehungen
mehr taugt, als die höl'ercn Klassen, der Spanier
ist bereit, Jedem das Seinige zn geben, dafür aber
verlangt er, daß man auch 'ihm das gibt, was ihm
nach seiner Meinnng zukommt. Man sci frcnndlich,
man zeige, daß man in ihm den Menschen elnt nnd
achtet, nnd daß man sich selbst nicht für Besseres
hält, und er wird höflich und zuvorkommend sich so
gar nicht schämen, freiwillig Dienste zu leisten. ocren
Zumulhung ihn sonst, selbst bei den glänzendsten
Versprechungen, lief vcrlcpt und scin Innerstes cm.
pört haben würde. Wenn d a ö Stolz ist, so kann
man einem Volke Glück wünsche». dem man einen
solchen Vorwnrf machen darf; dieses Volk kann noch
so tief gesunken sei», eine kräftige Hand wird es in
Kurzen, aufrichten, sie wird dle Elemenle von Krast
und Energie, die m demselben schlummern, mit Leich-
tigkeit an's Tageslicht förocrn können.

Ein Reisender, der die Ebene von Castilien und
la Mancha vielleicht nur im Eilwagen durchstiegt,
wird. wenn er die znlunipten rnd schmntu'gen Dorf>
bewohner siebt, die auf seinem Wege aus erbärmli-
chen, ruinenälmlicheu Hütten hcrvorkriechcn, mit vol.
lcm Recht sagen zu können glauben, daß die Spa-
nier, unreinlich sind. Wie sollen sie sich aber waschen,
wenn sie kein Wasser haben? wenn sie alle Tage'
und im Sommer zwei Ma l , ih>e Maulthicic meilen-
weit nach einer schlammige!! Pfütze in'oic Tränke
treiben müssen? wenn sic dcm Vorübergcheudcu. der
sie um einen Trunk bittet, statt Wassers, das sie selbst
Nicht bcsilmi, nnr Nein gcbcn können nnd gczwnn-
gen sind/dcn Kalk zll ihrcn Bauten mit dieser cdlcrn
Flüssigkeit ,zu löschm.

Was die sprüchwönlichc Faulheit dcs spanischcn
Volks ssnbrttifft. sy läßt sich anch Muches darüber
sagcn. -Der Baskc. der Wuricr. der Gallicier. sie
sind nicht faul; der ssatalonicr könnte in jedem '̂andc

als cin Mnstcr des Flcißcs und dcr Thätigkeit gcl<
tcn, wcnn cr mit Gefahr seines Bebens sich. an ei-
nem Stricke l'ängcnd, von holicr Felswand ailf ci'
ncn llcinen Vorsprung hinabläßt, anf welchem cin
Paar Qnadratfnß vcgclabilischcr Erde kleben, in die
cr cinc Hand voll Körner säen kann! Aber die Be-
wohner von andern glücklichern Strichrn, die, ohnc
Mühc anzuwenden, mehr ernten,als sie verbranchcn
nnd absetzen können, warnm sollen die so fleißig sein?
Es gibt in manchen Gegenden gvoßc Grnndbcsipcr,
dic ibrc Kcller mit Nein und Oel, ihre Silo's mit
Wcizcn gefüllt nnd vicllcicht nicht einen Thaler in
dcr Tasche haben; sie baben keinen Absah. es fehlt
an Straßen. I n dcr nahen Küstcnstl^t' wird dcr
Weizen aus Nußland, ans Nordamerika verkauft;
sic könnten dcn ihrigen für einen Spottpreis liefern,
aber dcr Transport anf Manlthicrcn durch die Gc>
birgspfadc würde für die zwei odcr drri Mcilcn Ent-
fcrnung bis znm M.u'ktplapc so hoch ẑ i stehen kom»
>"cn. daß dic armen, in ihrem Ncichthum ersticken«
den ^cutc mit den übcrscc'schcn Produzenten mcht
konkurriren könnten, und ihnen das Fcld räumen!
"lüßten, Ist es ihrc Schuld, wenn die Regierung
keine Straßrn baut?

Und nnn das Klima! Vci vierzig Grad Nca».
mnr und darüber mcilcnwcite Wcizcnfcldcr mähen!
Und doch geschiebt's! Freilich, der bcqncmc Andalu.
>icr thut cs nicht in höchsteigener Person, er miethet
sich die nöthigen Schnitter aus Gallicien. die das
schauderhafte Werk. fast nackt wie Ncgcr, mühsam,
doch für schwercs Gcld, verrichten, mil wclchcm sic
nachbcr in ihrem ärmcrcn Vatcrlandc sich cinc Knl,.
cin Stückchcn Wiese kaufcn; aber dic Gallegos sind
doch mich Spanier!

König Karl l l l . hörte von dcm Flliß nnd dcr
Ausdauer dcr Deutschen erzählen Schnell wurden
m einem unbewohnten aber frnchibaren Theile dcr
Sicrra Morcna die nötkigcn Vorbereitungen gelrof'
fen, und meluerc dcutschc Kolonien emNandsi, n,'ic

durch Zauber. Da waren sie nun. die blonden Söhne
dcs Nordens mit ihrem nnanssprechlichcn Namen und
ihrem vaterländischen Gcwcrbftcißc. Sic arbcitctrn
daranf los, und in ihrcm Entzückcn übcr die unge-
wohnte Freigebigkeit der Natur thaten sie ganz nnd
gar, als wenn dic spanische Sonne nicht mehr Kraft
als der Mond in Deutschland hä'ttc. Ihr Flciß uno
die ihncn auf viclc Iahrc bewilligte Freiheit von
allcn Abgaben beförderten bald unter dcn Kolonistcn
cincn so bcdcutcnden Wohlstand, daß ihre Söbnc
schon anfingen, sich's bcqnemer zu machen. Man
gehe heute in cinc solche Kolonie, lind die einzigen
Spnren von dcntscher Abkunft, die man antreffen
wird, bestehen in einem blonden Kopfe hier und dort
und in Familiennamen, die, obgleich bedeuten? hispa-
nisirt, noch etwas fremdländisch klingen; sonst ist
Alles andalusisch geworden.

Das soeben Gcsagtc soll die Spanicr nicht gan;
und gar von dcm Vorwurfe frei sprechen, faul und
inoolcnt, odcr. wic sie selbst sagcn, philosophisch zu
scin, abcr cs kann ihncn in dcn Augen cues unpar-
teiischen Richters einigermaßen zur Entschuldigling
dienen Kommt abcr der Tag, an welchcm die Re«
gicrung, frei von Sorgen, von Empörung und von
Juntas, ihre ganze Kraft, ihre ganzen Mittel dazu
verwenden kann, Straßen und Kanäle zu bauen uns
den Wohlstand dcs ^anocs zu hclicn, so wird dad
spanische Volk seinen Flciß vcrwcrthcn könucn unt
mit dcm ^urus bekannt werden, dcr es vielleicht)
nicht glücklicher, gewiß abcr thätiger machen wird.
Ii/dicsrm Augenblicke 'chcint die Morgcnröthc cincs
solchcn Tagcs am Horizont hervorbrechen zu wollcn.
Ocbc Gott. daß die Sonnc dcr Aufklärung sich bald
iu voller Kraft und siegreich am Horizont zcigc, damit
oic cole, die vcrkannte spanische Nation zum eigrncn
Glück und zum Wohlc dcs Ganzen den ihr gebüh-
renden Play untcr Enropa's Mächten wieder cin.

>nimmt. —

Druck und Verlag von Iguaz v. Kleinmayr se Fcdor Vamverg. — Verantwottl'ichcr Redakteur: Ignaz v. Rleinmayr.
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Ocilnlf lch. 5!Il)yo >ü Tri^' l H ^ 22<i.— 22«.—
Wiüicr^aiüpim.-Ält.-Gcs.' '^»H 4l»0,— 402,—
Pcsllr .'«.ttdidrlict^» . . . . .'!!)0.— . '̂.»8.—
Äl'ln!,. W.sll'ahn zu 200 f l . . I!>2.— 162 50
Tl).issl'.U,»-Älticn 200 fl 0 , M .

in. 140f l . (707„) <zi»za!,l»!lg. 147.— 1 4 ? . -

P f a n d b r i e f e (für 100 fl.) '
Aaliml.il- lljäl).u. ̂ . 1857 z.5 7, 1W,— 103.50
baut auf ! 10 „ d.tlo 5 „ i»? 50 '.)«.—
(̂ , M. ! verkläre 5 „ i )1.— 01.50

Ktatiliiiall'. »nlf^'.W. vcrk'ö!'. 5 „ «5 05 «5.75
Vos? (pcr Tlück.)

strct>.:?l!li^i!t slir Hlintc! ll <Äcw.
zu 100 fl. ö,l. W. . . . 128..'X> 128 50

Dr» -TaüN'f!.-^, j» 1(X) fl, (>M !»!1.75 100 25
2tap!g.i„. Ofcii zu 40 ft, ̂ 'si, W. .'l«.?5 W,—
E,̂ ll)>>zy „ 40 ., (f. M. 100. - 100 50
L.ilm .. 40 „ „ Z!) 25 39 75

^alffy zu40ft. ftU. . 3!>.— 3i» f»<)
^'lary „ 40 .. „ . 37,— 37.50
Et. ^ciil'il' „ 40 .. „ . .'!7.25 37.75
Wmdisd'.Ml) „ 2 0 . , .. . 2250 23.—
W.ildsl.lü „ 20 24.75 25,25
Kcqlcuich ., 10 . ., . 10 75 17. -

Wechsel. ^
3 '2>i l.'!! a t ! ' .

c«cld Vritsc
Au^burg für 100 fl. südd. W. 110 40 IK'.l^)
Fran'furt a. M. dttto 110 05 110.80
Hamburg für 100 Marl Vaxso 103,— 108.10
^'l,tuii ,ür 10 Ps. Stalin., . 137,75 137 85
Panü fiir 100 ,<ir,,»f!? . . . 5l,<!0 54 05

<5ours der Geldsorten.
. G.lv W.nc

K. Miüiz - Dukatcu 0 fl, 54 kr. 0 fl. 55 Nlr.
'<!^».,l . . . . ! ! » . , 3 „ 1'.» ., 6 .,
^apollon^'or , . I I „ — ., 11 „ 2
Niisf, Im!s>ia!5 . I I ., 28 „ 11 „ 30 „
Vlrc!n»3thal!r . . 2 „ 4'/,,. 2 „ 5 „
Sitt'n'-^il,' . ' . 130 „ 25 .. 130 ., 50 ..

Effekte»:- li:,d Wechsel-^nrsc
an der k k. öffentlichen Vorsc in Wien.

Dc>, U März. l«U2
<fffeltel,. Wechsel.

ü'/, Mataüi^u.« 70 40 Silber . . . 130 50
ü",<, >.'^t..?l!il. «4, ^'^'ll'u . . 137 i«>
B.»>fallisil . . 827. .«. k. Dulatcn 0 55
Kr.dllallini 1'.)9.

H r e »« d e u A n z e i f t c.
Den «. März 1«li2.

Hr. Gl^f P.,cc, Hcrrsch^fl^dtsißsr. uo>, Tbur».
— Hr Varon Arbi tern. Htrlsch^flel'csiptr. vl?»
O,s„,^,'f ___ Hs. v. ^^l>rat>s. Glttödcsißcr, uc»,
Fl,l.rsl»lnil. - Hr. " . iDtlo. l, plc.'ß. l.'.u,0lalD.
auS ^lexbcn. — Hr. P"0nuizl). Sll>l)Irlchl«r. uon
(5lU'nr. — Hr. N^st. ^"gcillcnr. — Die Herren:
(̂1I!N . Elss!!l)^h!l ' Iüft'llll.'!- . — Äl l l lMl , ll»D —

F^l'i.nn. H^n^l^l lüts. lino — Nocco. uoi, Tricst.
Hs. ?^'llcr. Rcaldcsißsl. u^i, Glirlfclo. — Hr.

i!oda. Pnvalicr. uon Gr.iz, — Hr. Pli^olo. Pnu.ilitr,
vo» Ziiklnl'of. — Hc, Mcsscr. Hlilidclommill. uon
Hay!)?,. — Hr. Schramm, ^ ln i l a i ' t . v»,'» Offcul'ach.
— Hr.^SlMpir. Fl^'l i^lnt. von 'Üllona. — Tic
Hllre'n:" Hnschlcr. — Wc,ß. »>»d — Schnhinann.

Kundmachung.
Die Gemcindcralhü - Ergcmzlmgswahl ftl'

daö Iah l - lU<»2, d.'l wclcher dcr l l l . Wahl-

kmper r i e r , der I I . Wahlkörper zwei , und

d^r I. Wahlköl'pcr flinf „cue Mitgl icd^r dcr

Gemeindevertretung zu wahlcn hat , findet an

den nachdezeichncten Tagen S t a l t :

für den I I I . Oal)!körper am ! 4 . März l^(j '^

für den I I . Wahlkörpcr am i 7. ., >>

und für den I. Wahlkörper am 2 l . >> >,

jedcömal von tt l)!Ü l l Uhr Vormittags im

städtischen Rathsaale,

Die Tage für die allenfalls nothwindigen

cngcrcn Wahlen werden von den jeweiligen

Wahlkommljsionen festgesetzt werden.

D " näheren Anleitungen znr Wahl enthalt

das , jcdem Wahlberechtigten insbesondere zu-

kommende Wahlallsschreiben.

Magistrat iiaibach am 4. März I l t t i »? . ,

Ä ^08. (3 ) ' Nr. 7874.
^ ' E d i k t .

Ti is k. k. Äczirlöliml Fiisis'^, als G,richt. ma>1't
hiemit l'lk'nun.

Es sli in dcr Erekittionss.ichc dls Hcrrn Auto,!
Schüiderschizli uon Feistriß. als Zlssioi'är oeö Josef Ur»

l'an^izhuo» Grastlidrulu,, mic'sr Josef Urdllnzhiz!', v l^ .
!D,,sl. von Giaslübrnnn. i»o!<i. l?>7 fi î 0 kr. ö. W.. t)!c
mil oem risßgcnchtllchen, Vcs^'rire vom 24. Hlptonl'cr
l 8 6 2 , Z. 622U, <n,f leu 10. Zsl'lixn nno l(». Mä,,^
183:j lingtordiiet ^cwlscüen. jedoch sistlrlen ^c l lDi l ln»^-
ld^s.ißlin^en rl»issllmanl)o »cl<el!>ch <nif lcn !). Mlü
nno den ll). I l i » i ml! ccni oori^cn ')l,>!'<iügc l.'csl!mn,l

K, k. Bczirlö.nüt ^cilnil) . >nn 2. Jänner 18(i2.

>̂. 4 l 4 . (3) Nr. U45.
^ E d . k t.

I m Nachhange znm Edikie uom .'>. Okiolicr 186l
Z, !)9>>l. lvirl) e m m M , o«L i» der Eltkniion^sachc ocS
Herrn Aitton Domladisch, Mlichlli^lier ors Iosrs Domla«
discl' von ^cistill). ^r,ieü JosefSchcnkin^ uon 6ch,,il,l,ije
Nr. 2i). i.clo. 9^ ft. 12 kr., am l l . März 1802 f.ill) ll
Ul»r l'icramls ;nr rritien Nclilffill'iellliig ^schrille» lucr>
05n wno.

K. k. Vi-zirk^imt ^eistri^. als Oclichi. dc»> l 2 .
Felirna« 18U2.

Z. 42,. (2)
So cl'.n isl srscliici'll' m<d durch die Vncl'h»ind!u»g tes

( Z . I ^ O 1 ' ( ; I i t ) 1 ' in i.'ml'lich. zu be^icl'ln:

Dcr

heilige Kreuzweg
vom

!cl. ltllNlllduö il I>()1'W Ntnu itio.
Allö dcm (Nalicnischcn.

Ni'lis! rillnn vollsläudiqcn, die nlUsstrn Enlich^diinsscil dr« h^il.
^luljl>,'i< riithaltciids»

Unterrichte über d,e Kreu^wc^andacht,
und ciiicili Anhange von

Mrsz-, bricht,tlommmmnl-.Msl,ll'n-,IlllNl>gi.'bctcli,
Andachten,

zn lmi 5 wimdelt I r l u . 7 KchmclZM MlN'ili, l'l'i
Üchlchllllg !>or heil. Gräblr,

ciitnomiiim aiil> dru 2i?!'rlcn dl!<
heil. Frctnz v. Hale«, Alphons Viguori,

l>craus,zc!,cl'c» von

Tomhcrrn >nib Doinpfarnr in Üailiach.
^M,t l l Ctablstlchcn als Ttalionsbildern. gezeichnet ucni Pref. I o s c f
stül'rich, und «llärcudem Teste v"» , T r . m,b Prof. dcr Theologie

W i l h e l m Melschl . )

Mi t Genehmigung dcs Hochlvürdigsten fl'lrstl'ischö'flichl'n
Oroiiuiri'ates ^aibach.

,N7, Bogen, 8. Ullgeb. »nit !4 Ttah ls t . l fl. j<» f r .
Im l'llisbi^r» Ein!>.inoe »̂ l>'l>eil I"-, l^<»rl'l,','e',
« i<»«t i „ i . l^r« »,«««><>'. wi<"e>'»» »«»„.
L««»rz>t,»l'>!. Vl^-Il-V!!' oerT!l.">'klschc^v«»l»l.iull i,.

Wc i ! oicsc in mchrrrsn A»st>i^» l'.reo^ svschil>>
l,enc. el'tllso inhaltörcichs. >>>̂  !ch^»^ U'ld l i ^d l s»^ .

uom lieril lxntrn, crlclichlrtcn Gc,slr^MlNN>e lüid Priester
ans dci» Oidcn ocS l'eü. Hldi'zi^lll,? v l r f . iß l l ^ r e n ^
wc^andnchl schon se,t vielcn Iayi-e» nicht mel?r zn l'e»
kommcn ist. und so oft n.ich l>»lse>l»en ssefr>,^t wnroe,
wiro die »cue A»fi<^c anf feinem weipc» Papier mü
großem Trnek sehr erwünscht sein. Die yerrl iä'sn. nue«
orucki'voUcn Si^lilslichc si,>d gm-.; öic »ä>»l,chen l,ns-
ssezcichiul schönen S u m o n ö l n I ^ r . welche in llnserer
Domlilchc Jeden lül 'rcn l»il> csl 'anll l .

?l,lch ist vorv^thi^ :

DW Licht
uno die

Liebe der Wel t , Jesus Christus
m<f dem

schmcrchaftcn Sreu;wr^c.
M i t 14 Flren^ve^nidachten. nämlich: fnr die

^duen!-. F.isse»'. OsleiN' l>, Pfin^st^eit. — die Fesle der
Mn l l c r Gotlea nnd der Hei l igen. — fl'ir Trosllosc lüid
'^etrndle. — für fromme nnd qollliel'lnde Sts len. fnr
Priester nnd Ordenopm'onen, — snr dln T a „ der deil.
5>ommllnion, — znr Zeit einrs Nnsslüeleö. silier 9^>tl)
— »>m cine sslncksrli^e St l rdesl luOr ;» t l lx l te» ' »el'N
M c b ' . Vl ichl » »»o ^ollunn!!iol!sj<l'clen. Pom el'ilv.
P. A m o n i n s V a c h » s r , anö dem Olden des l'eil.

^l.iIizic'kN'). sti!!!^>l>!,t( )Il,sil1^s. N l » d!!!l1>!ieslI'sN

uom M i H a s I S i » t)s l,

Z. 4,ll. (:y

MlNlNll'srslälllNl'
aller Gattung sind bn mir zu haben. Dem <
/-». ?'. Käufer werden die Bäume unter >
Deponirunq von '/.; der Kaufsuinme bis zum >
Wachsthum derselben, garantirt und ver- >
trocknete mit ganz frischen kostenfrei ersetzt. >

^aidach, Kastellstraße Nr. l>4, >

Z. :j7^. (^) l

Gasthause D l l l l l l ^ M Nurgplatz^
Schwechater Bock-Vier , die Halbe 1« kr. >
Schwechater Märzen-Vier, » ' ,> 14 » >
Gramer ^!aqer-Vier, >> „ 12 „ >
Schwarzer Möttlinger Wein, die Maß i)4 „ >
Marburger Tischwein, „ „ ^8 „ I
Gurkfelder Tischwein, „ » 40 « Z

Z. 436^ Nr. 4!)5

von ?. ' I . VS«'0<«Rßii««ltK'«V«lO«'«» lie- ^t'Ol'ti^^^ «»'«»R«>»Vl«N«>0»»-V^«'-

von 100 ü. Xlll8^n>voitli 34 Ivi. dctiü«t, nnli du^ clic^ci' in cwi- »tutntoninü^i^n I^i^t, l i ^
i8t: «VlM >n«xst«5»»H HR. HRn»'« >^OH doi der dOti'lM'näcn Di^trikl^-Xonnn^^ion
/n kciic'Iiti^cn ikt.

voi- I l ^ r lo lzß nnd die Zt<5«'>«»««A ^io 1861 lic^t dci- livntißon Xoitnn^ doi.

Inspektion dcr k. k. priv. inneMtmichisch-wechftlseitigen Dlllndschlldtn-VtlftcherunP-Anstlllt.


